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Großes Hauptquartier, 29. Marz. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von St . Eloi wurde den Engländern

im Handgranatenkampf einer der von ihnen be¬
setzten Sprengtrichter entrissen.

Auf dem linken Maasufer stürmten unsere
Trnppen mit geringen eigenen Verluste« die
französische, mehrere Linien tiefe Stellung nörd¬
lich von Malancourt in einer Breite von etwa
2000 Meiern und drangen anch in den nord¬
westlichen Teil des Dorfes ein. Der Feind ließ
12 Offiziere, 486 Mann an « »verwundeten
Gefangenen, sowie ein Geschütz und 4 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand . Hierdurch wurde mit
Sicherheit der Einsatz von 2 weiteren Divisionen
in diesem Kampfraum festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Während die Russen ihre Angriffe in dem

nördlichen Abschnitt gestern nicht wiederholten,
setzten sie südlich des Naroczsees Tag und Nacht
ihre vergeblichen Anstrengungen fort. Sieben¬
mal schlugen unsere Trnppen , teilweise im
Bajonettkampf, den Feind zurück.

Deutsche Fkugzeuggeschwader warfen mit
gutem Erfolg Bomben auf feindliche Bahnanlagen,
besonders aus den Bahnhof Molodeczno ab.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Der Hartmannsweilerkopf.
Auf den Besitz des Hartmannsweilerkopflegten

die Franzosen deshalb fo großen Wert, weil man
von dort ein großes Gebiet der Rheinebene über¬
schaut. Der Schweizer Oberst Müller  sagt dar¬
über in seiner Schrift: „Von der deutschen West¬
front" : Der Hartmannsweilerkopf war sür die Franz¬
osen nicht allein eine Artillerie-Höhenstellungund
ein stark befestigter Infanterie -Stützpunkt, sondern
bot ihnen auf den Osträndern seiner Gipselsläche
und auf den an den Ostflanken wie natürliche Aus¬
sichtskanzeln vorspringenden und aufragenden Felsen¬
türmen vorzügliche Beobachtungspunkte, von denen
aus jede Truppenbewegung iw Tale eingesehen werden
konnte. Hier waren die gegebenen Standort für die
Leitung des Artilleriefeuers aus den französischen
Höhenstellungenund sür die Zielbeobachtung."
Man versteht, daß auch die Deutschen ihrerseits
nicht gewillt sein konnten, einen solchen Punkt ohne
weiteres dem Feinde zu überlassen.

Berlin,  29 . März. Wie die „Nat.-Ztg." von
der russischen Grenze meldet, schreibt Menschikow in
einem Leitartikel in der „Nowoi Wremja", den er
„Gewitterschwüle" betitelt, daß die Reserven Deutsch¬
lands immer innerhalb des Vierverbands unterschätzt
werden. Während man noch vor kurzer Zeit an¬
nahm, Deutschland müsse aus Mangel an Menschen¬
material innerhalb kurzer Zeit zerschmettert an: Boden
hegen, sei es doch Tatsache, daß Deutschland von
lewen insgesamt?10 Millionen Mannschafts-Reserven I

erst ein Drittel verbraucht und mindestens noch zwei
Drittel zur Verfügung habe. Deutschland habe
seinen Offensivstoß im Westen unternommen, ohne
auch nur einen Mann von der russischen Front sort-
zunehmen. Deutschland habe den Krieg bisher sehr
klug und voll Vernunft geführt und es verstehe mit
seinemverfügbarenMenschenmaterial gut hauszuhalten.
Rußland müsse sich gefaßt machen, demnächst einen
starken deutschen Vorstoß auszuhalten.

Wien,  28 . März. Die „Zeit" berichtet aus
Genf: Der Kriegsberichterstatter Montaigne, der
Valona Mitte März besuchte, berichtet seinem
Blatte „Le Journal ", daß die Italiener in Valona
über 80 OM Mann verfügen, die in vier Divisionen
eingeteilt sind.

London,  29 . März. (WTB .) Lloyds melden:
Der britische Dampfer „Eagle Point" (5222 Tonnen
ist gesunken,  die Besatzung gerettet.

Köln,  29 . Mürz. (GKG.) Laut der „Köln.
Volksztg." teilt derholländische Minister des Aeußern
mit, daß die deutsche Regierung durch ihren Gesandten
im Haag dem Minister des Aeußern Folgendes er¬
klären lasse: „Die Grundsätze, die die kaiserliche Re¬
gierung für die Führung des Unterseebootskrieges
aufgestellt hat und die seiner Zeit den neutralen Re¬
gierungen mitgeteilt worden sind, haben keine Aende-
rung erfahren. Namentlich haben die deutschen
Streitkräfte zur See noch immer strengsten Befehl,
sich jeden Angriffs aus neutrale Schiffe völlig zu
enthalten, wenn diese nicht versuchen, durch Flucht
der Untersuchung zu entgehen oder Widerstand zu
leisten."

Brüssel,  28 . März. (WTB .) Die über
die Treibereien des Privatsekretärs des Kardinals
Mercier  namens Lonein  eingeleitete Unter¬
suchung hat ergeben, daß der Verdacht, der sich
gegen Loncin richtet, nichts weniger als unbegründet
ist. Bei einer Haussuchung hat sich herausgestellt,
daß die Organisation des sogenannten Oeuvre du
Not de Loidat, durch die unter Benutzung von
Chiffreadressen eine Nachrichtenvermittlung zwischen
Belgien und der feindlichen Front fortgesetzt erfolgt,
der Persönlichkeit Loncins sehr nahe stand. Natür¬
lich wurde Loncin nunmehr verhaftet.

Berlin,  29 . März. An erster Stelle ver¬
öffentlicht der heutige„Vorwärts " einen vom Partei¬
vorstand, Parteiausschuß und der Reichstagsfraktion
veröffentlichten Aufruf „An die Partei ", in dem
das Vorgehen der 18 ans das schärfste gebrand¬
markt wird. Es heißt nach der „Voss. Ztg." darin:
Sie (nämlich die 18) haben die Geschlossenheit der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion, die so lange
ein Stolz der deutschen Arbeiterklassen war, gesprengt,
und schon ist man dabei, wie es einige mit dreister
Offenheit ankündigen, das organisatorische Gefüge
der Partei selbst anseinanderzusprengen. Im
Parteiausschuß der sozialdemokratischen Partei fand
gestern eine Aussprache stylt. Der Ausschuß
stimmte mit allen gegen 6 Stimmen diesem Auf¬
ruf zu.

Frankfurt,  29 . März. (GKG.) Aus Paris
meldet die „Frkf. Ztg." : Wie der „Matin " meldet,
sind die Weinvorräte in den vier weinbauenden De¬
partements im südlichen Frankreich völlig erschöpft.

Rotterdam,  28 . Mürz. (GKG.) Wie die
Blätter melden, nähert sich die amerikanisch-mexika¬
nische Spannung ihrem Höhepunkt. Reuter ver¬
breitet einen Situationsbericht aus Washington,
man rechne damit, daß der amerikanisch-mexikanische
Krieg sehr lange dauern und ungemein hartnäckig
verlaufen werde, General Funston, der Befehls¬
haber der amerikanischen Armee gegen Mexiko, be¬
reitere Oeffentlichkeit ans einen langen Feldzug vor.

Ans StaSt , Bezirk unS Umgebung.
Aus der amtl. württ. Verlustliste  Nr . 366.

Jnf .-Reg. Nr . 126, Straßburg , 3. Komp.
Karl Rohrer, Höfen, leicht verw.

6. Kompagnie.
Engen Keller III, Schwann, l. verw.

8. Kompagnie.
Karl Koch, Gaistal , l. verw., b. d. Tr.
Eugen Vollmer, Birkenfeld, l. verw.

9. Kompagnie.
Gefr. Karl Schaudt, Arnbach, schm. verw.
Friedrich Schönthaler, Unterniebelsbach, l. veriv.
Wilhelm Stockinger, Schwann, l. verw.
Gustav Schuon, Neuenbürg, l. verw.
Gustav Merkle, Rotensol, l. verw.

10. Kompagnie.
Friedrich Seyfried. Sprollenhaus, schw. verw.
Friedrich Klenk, Loffenau, schw. verw.

11. Kompagnie.
Utfs. Friedrich Bertsch, Loffenau, gefallen.
Julius Krauß, Wildbad, I. verw.

12. Kompagnie.
Karl Walther II, Herrenalb, schw. verw.

Hindenburgtag . Am 7. April blickt General¬
feldmarschall von Hindenburg auf 50 Jahre erfolg¬
reicher Tätigkeit im deutschen Heere zurück. Ueberall
in unserem Vaterlande wird inan dieses Ehrentages
des volkstümlichen Heerführers mit dankbarer Freude
gedenken. Nicht nur mit Worten, danken wollen
wir dem Manne der Tat mit Taten : Unser Württ.
Landesverein vom Roten Kreuz will ans Anlaß
dieses Tages Zigarren, Zigaretten und Tabak als
Festgruß an unsere und Hindenburgs Truppen hinaus¬
geben. Die Mittel sür diese Sendung sollen vor¬
nehmlich durch die Raucher aufgebracht werden. An
diese, die den Wert des Tabaks aus eigener Erfahrung
am besten zu schätzen wissen, ergeht die Aufforderung
und Bitte, dem Roten Kreuz für diesen Zweck einen
Betrag zur Verfügung zu stellen, der mindestens
dem täglichen Aufwand des Einzelnen für Zi¬
garren oder Tabak entspricht. Aber auch die Nicht¬
raucher werden zweifellos gerne ihr Scherflein dazu
beitragen, um unseren tapferen Feldgrauen am Ehren¬
tag unseres Hindenburg eine kleine Freude zu bereiten.
Gerade sie, die durch ihr Nichtrauchen so manches
bisher erspart haben, werden ganz besonders gerne
von diesen Ersparnissen einen kleinen geringfügigen
Teil denen draußen im Felde zur Verfügung stellen.
Zur Durchführung des Planes wird die Woche vom
30. März vis 6. April in Vorschlag gebracht. Zur
Entgegennahme von Beiträgen sind in dieser Zeit
die einzelnen Sammelstellen in Stadt und Land ge¬
wiß gerne bereit. Hauptannahmestelle in Stuttgart:
Königsbau, Eingang Fürstenstraße, ebener Erde.
Für den Bezirk Neuenbürg:  Der Bezirksver¬
treter des Landesvereins, Oberamtmann Ziege le
in Neuenbürg. Gute Zigarren, Zigaretten und
Tabak in ganzen Packungen werden in dieser Hinden-
burgwoche von der Liebesgaben-Abteilung des Roten
Kreuzes und dem Bezirksvertreter in Neuenbürg
ebenfalls gerne entgegengenommen.

Neuenbürg,  26 . März. Der vom Bezirks-
Ob st- und Garten bau verein  veranstaltete Vor¬
trag des Sekretärs v. Württ . Obstbanverein, Hrn.
Sch aal,  war zahlreich besucht und bot viel Nütz¬
liches. Die Hauptsache ist in einem Merkblatt
niedergelegt, das auf der 3. Seite dieses Blattes
zum Abdruck kommt. Möge es viel Nutzen stiften!

Herrenalb,  29 . März. An der 4. Kriegs¬
anleihe beteiligten sich die hiesigen Schulklassen(ein¬
schließlich Gaistal ) mit 3378 Mk. Als Ertrag von
4 Rote-Kreuz-Schilden konnten dem Landesverein
des Roten Kreuzes 66,35 M. gesandt werden. Die
Sammlung von Zeitungspapier ergab 1043 ^

Von der Enz.  Der 17jährige Schmied und
KriegsinvalideKarl Stieß ans Zuffenhausen verübte



zusammen mit dein ebenfalls 17jährigen Hilsarbeiter
Ernst Kern von Weiler aus Pforzheim einen nächtlichen
Einbruch in das Leopold-Automatenrestaurant , wobei
sie es aus Geld abgesehen hatten . Sie erbeuteten
aber keines, dafür Zigarren und Zigaretten . Nächsten
Tags wurden sie ermittelt und verhaftet.

vLrmischtLs.
Keine Freiexemplare mehr.  Die drei in

Zw ei brücken (Pfalz ) erscheinenden Zeitungen haben
eine gemeinsame Erklärung veröffentlicht, nach der
mit Rücksicht auf die den Zeitungsverlegern durch
den Krieg verursachten neuen, ganz außerordentlichen
Ausgaben vom 1. März an sämtliche Freiexemplare
mit Ausnahme der Pflichtexemplare eingezogen werden.

Das Papier.  Bei uns hat man sich oft über
die vielseitig, oft recht unpassend erscheinende Verwen¬
dung von Papier für alle möglichen Gebrauchsgegen¬
stände in China und Japan gewundert. Der Mangel
an Baumwolle und Jutestoffen hat nun aber auch
bei uns zu einer weitausgedehnten Verwendung von
Papier geführt, von der man sich früher nichts hätte
träumen lassen. So werden bei uns jetzt Stoffe
aller Art , Bindfaden , Stricke, Seile u. a. aus Papier
hergestellt, die umso mehr ihren Zweck erfüllen, je
mehr technische Fertigkeit vervollkommnet wird . Der
Krieg wird uns also auch auf diesem Gebiet vom
Ausland unabhängiger machen.

Rechtsgültigkeit von Testamenten im
Feld.  Die Ansicht, daß ein eigenhändig geschriebenes
und unterschriebenes Testament , in dem die Angabe
des Orts der Niederschrift fehlt, der Rechtsgültigkeit
entbehre, auch wenn das Testament im Feld geschrieben
sei, ist rechtsirrtümlich. Nach dem Reichsmilitärge¬
setz vom 2. Mai 1874 (Reichsgesehbl. S . 45) ß 44
können in Kriegszeiten Angehörige des aktiven Heeres
von der Zeit , wo sie entweder ihre Standquartiere
oder, im Falle ihnen solche nicht angewiesen sind,
ihre bisherigen Wohnorte im Dienst verlassen oder
in diesen angegriffen oder belagert werden, letztwillige
Verfügungen in erleichterten Formen gültig errichten.
Eine solche Erleichterung ist auch für das eigenhän¬
dige Testament vorgesehen. Dieses ist schon dann
gültig, wenn es von dein Testator eigenhändig ge¬
schrieben und unterschrieben ist. Das Fehlen von
Ort und Zeitangabe beeinträchtigt daher die Gültig¬
keit des Testaments nicht. Zu Gunsten der kaiser¬
lichen Marine finden diese Vorschriften geichfalls
Anwendung.

Lebensmittelteuerung in der Schweiz.
Es ist schon wiederholt darauf hingewiesen worden,
daß infolge des Krieges nicht nur bei uns die Lebens¬
mittel im Preise gestiegen sind, sondern daß auch
bei unseren jFeinden eine erhebliche Lebensmittcl-
teuerung eingetreten ist, die vielfach die Preissteigerung
bei uns übertrifft . Auch in den neutralen Ländern
liegen die Verhältnisse auf dem Lebensmittelmarkt
durchaus nicht anders . So ist in der Schweiz das
Mehl run 57 Prozent , der Zucker sogar um über
100 Proz . im Preise gestiegen. Die Preissteigerung

Das leltlame
L9I Erzählung von E. Frhr . v. Skarjegg.

lJortietzunq.)
Ein wehmütiges Gefühl überkam den Arzt. Wie

gern hätte er aus dem Munde dieses erprobten
Mannes ein absprechendes Urteil über Feldern gehört,
der von lener Frau geliebt wurde, die für den
Doktor der Inbegriff alles echt Weiblichen war. Und
nun sprach der Jnjpeltor in förmlicher Begeisterung
von ihm, etwa so, wie am gestrigen Abend Frau
von Strüning zu ihm gesprochen hatte, als sie ihm
von ihrer Ehe mit Feldern erzählte. Da hatte
die lange vereinsamte Frau alle ihre Schmerzen
und ihr Leid ausgeströmt in Tränen und hatte
auch von ihrer großen Schuld gesprochen, daß sie
dem Gatten niemals eine gute Frau , eine Kame¬
radin und Helferin gewesen sei, daß sie weder für
sein Vaterland noch für seine Arbeit und seine
Bestrebungen Interesse gehabt habe. Und dann
hatte von Bergheim erfahren, daß Feldern rund¬
weg abgelehnt hatte, den Vorschlag seiner Gattin
anzunehmen. Alles in allem, dieser Abenteurer war
eine Persönlichkeit von eigenartigem Reiz.

Inspektor Wellace riß ihn aus seinen Träumen:
«Wie war das eigentlich mit seiner Frau ."
Doktor von Bergheim erzählte kurz, was er da¬

von wußte, besonders verweilte er aber bei der
Schilderung, wie verändert das Wesen Klaras sei,
seitdem sie zum ersten Male mit Feldern zusammen¬
getroffen sei.

Wellace horchte hoch auf. Vielleicht war hier ein
Weg. den letzten Rest des Dunkels zu lüften. !

«Roch eine Frage , Herr Doktor ! Baron Mons !
sagte mir , daß Sie einen zweiten Schlüssel für
seinen Geheimschrank haben."

»Das stimmt! Er wurde angefertigt, falls Baron

der Butter beträgt 66 Prozent , der Eier 60 Prozent.
Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß die Qualität
der Waren in der ganzen Schweiz heute eine qiel
geringere ist als vor dem Kriege.

Letzte Nachrichtenu. Telegramme.
Stuttgart,  29 . März . HildeWendlandt,

das jüngste Mitglied des Stuttgarter Hofschauspiels,
hat gestern nacht im Alter von 18 Jahren in ihrer
Wohnung freiwillig den Tod durch Gift gesucht.
Die Gründe , die die zu großen Hoffnungen be¬
rechtigte Künstlerin zu dem tragischen Ende veran-
laßten, sind nicht bekannt. Einige Stunden bevor sie
sich das Leben nahm, war sie, die einer Bühnen¬
künstlerfamilie in Wien entstammte, noch im Hof¬
theater zu sehen. Ihre Darstellung in der Titel¬
rolle von Hanptmanns „Hannele " wird jedem
Theaterbesucher in Erinnerung bleiben.

Berlin,  29 . März . Der Berliner Vertreter
des Stuttg . Neuen Tagbl . meldet : Die Anssprache
im Haushaltsausschuß ist heute in später Abendstunde
zu Ende gegangen. Die Abstimmungen werden
morgen erfolgen. Auch die Veröffentlichung über
den Verlauf der Aussprache wird soinit wohl erst
morgen erfolgen. Die beiden Tage haben dank
der Offenheit und dem Wahrheitsmut , mit dein der
Kanzler und Staatssekretär v. Capelle sich vor den
Reichsboten äußerten , volle Klärung gebracht, und
sie haben unsere politische Atmosphäre gereinigt.
Heute hat insbesondere noch Herr Helfferich in die
Erörterung eingegriffen und das politische und
militärtechnische Material durch Angaben ergänzt,
die aus der Sphäre seines Ressorts stammen. Auch
diese Darlegungen haben auf die Anwenden ihren
tiefen Eindruck nicht verfehlt, und so liegen die
Dinge wohl so, daß die Ueberzeugung heute allgemein
ist, daß der Kanzler sich in seiner Politik nicht von
irgend welchen schwächlichen Rücksichten, nicht von
Mattherzigkeit oder irgend welchen Neigungen zur
Nachgiebigkeit gegen England leiten läßt , sondern
nur von den wohlerwogenen Gründen politischer
Raison , politischen Gründen , die von solchen mili¬
tärischer und marinetechnischer Natur gestützt werden
und auf ihnen recht eigentlich sich aufbauen . Das
Ergebnis der Aussprache ist also eine Vertiefung
und eine erneute Festlegung der Einmütigkeit, die
das deutsche Volk in allen seinen Teilen durch
die 20 Kriegsmonate bewiesen hat.

Berlin,  29 . März . Der „Lokal-Anzeiger"
meldet aus Kopenhagen : Im Leitartikel schreibt der
„Daily Telegraph " : Während weniger als 14 Tagen
haben die Deutschen Schiffe mit mehr als 70000
Tonnen vernichtet. Der bloße Gedanke ist schrecklich.
Als erstes notwendiges Resultat muß man mit einer
Verteuerung aller Lebensmittel rechnen.

Den 30. Mürz 1916.

Berlin. (WTB .) Einer Rotterdamer Meldung
des „Berl . Tagebl ." zufolge meldet die „Times:

I Die Depeschen aus Ebsherg widersprechen einander,

Mons den seinen verliert. Am Anraten des Her- I
Hellers nahm ich ihn in '" erwahiung . zumal Baron ^
Mons ihn nicht aus der' Bank in der Stadt Hinter¬
leger! wollte."

„Wo verwahren Sie ihn gewöhnlich?"
«Er liegt immer in meinem Schreibtisch."
«Haben Sie ihn in den letzten Tagen niemals ver¬

mißt ?" !
Doktor von Bergheim erschrak. s
„Ich bitte Sie . niemand kommt an meinen Tisch. !

Ich habe natürlich nicht immer nachgesehen: aber I
da sie mich daran erinnern, werde ich mich jetzt sofort
vergewissern, ob er an seinem Platze liegt."

Er trat an den Schreibtilch und ichloß die linke
Schublade aus. Mit zitternder Hand durchsuchte er
die Lade mehrmals — der Schlüssel befand sich
nicht darin . Dem Arzt trat der Angstschweiß auf die
Stirn.

«Das ist ja unmöglich," rief er ein über das
andere Mal . i

«Und es geht vielleicht doch ganz natürlich zu."
sagte der Inspektor ruhig. «Wann meinen Sie , den
Schlüssel zuletzt gesehen zu haben ?"

Doktor v. Bergheim nahm aus der Schublade eine
kleine Kassette und reichte sie dem Inspektor:

«In diesem kleinen Kasten hat er gelegen. Wann
ich ihn zum letzten Male sah, vermag ich nicht anzu¬
geben, weil ich. wie gesagt, keinen Wert darauf legte
und überzeugt war , daß niemand hier hereinkommen
könne."

«Und wer kann ihn entfernt haben ?"
Doktor v. Bergheim schüttelte den Kopf.
„Ich weiß es nicht." sagte er tonlos.
„Kannte semand den Äujbewahrungsort ?"
„Nein," sagte der Arzt entschieden, aber im selben

Augenblick fügte er hinur : „Doch — aber das ist
ja unmöglich — Klara von Strüning hat ihn ein«

aber folgendes hat sich anscheinend ereignet : Dar
englische Torpedogeschwader versuchte 2 deutsche
Zerstörer abzufangen, die am Freitag Sylt verlasse«
hatten und 4 englische Zerstörer überfielen die be¬
waffneten Trawler „Braunschweig" und „Or ". Die
Deutschen riefen von Helgoland  5 Kreuzer, 2g
Zerstörer , 5 Wasserflugzeuge und 1 Flugzeug herbei.
Nachmittags sahen dänische Trawler 11 deutsche
Kreuzer und anderweitige Kriegsschiffe und weiter
westlich begegneteir sie einem englischen Geschwader
das nach Westen fuhr . Sturm und Schnee be¬
hinderten die Operationen.

Berlin,  30 . März . (WTB .) Die neue sozial¬
demokratische Arbeitsgemeinschaft erläßt im „Vor¬
wärts " eine Erklärung in der es heißt : Nachdem
sie aus der Fraktion herausgedrängt worden sei,
bleibe sie zu einer neuen Arbeitsgemeinschaft ver¬
einigt. Sie richtet an die Genossen die dringende
Aufforderung , im Rahmen des Organisationsstatuts
sich weiter zu betätigen.

Vlissingen,  30 . März . (WTB .) An Bord des
Postdampfers „Königin Wilhelmina " sind 40 Deutsche
hier eingetroffen, die in England interniert waren.

Paris,  30 . März . (Agence Havas .) Der eng¬
lische Premierminister Asquith und Lord Kitchener
werden heute nach Rom abreiscn. Salandra und
Sonnino sind gestern nachmittag abgefahren.

London,  29 . März . (WTB .) Die gegenwärtige
Lage der Rekrutierung wird in den Times als un¬
erträglich bezeichnet. Das Blatt sagt, die Regier¬
ung soll sich die Resolution verheirateter Männer in
Manchester zu Herzen nehmen, die Lord Derby auf¬
fordern , von seinem Posten zurückzutreten, da die
Regierung ihr Versprechen nicht eingelöst habe und
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht verlangen.
Das Blatt fährt fort : Der Streit um die Rekrut¬
ierung macht einen schlechten Eindruck auf die Ver¬
bündeten, die Neutralen und auf die Armee an der
Front . Der Mangel an Soldaten ist sehr groß.

Berlin,  30 . März . (WTB .) Der „Kreuzztg."
zufolge mußten in verschiedenen Großstädten Ita¬
liens Choleralazarette  eingerichtet werden.

mal qesehen, als sie mir beim Ordnen der Papiere
half."

„Kannte sie seinen Zweck?" forschte der Inspektor
unerbittlich weiter.

„Nein ! Sie öffnete damals nur die Kassette, i
schloß sie aber sofort wieder, als ich ihr sagte , der
Schlüssel müsse darin liegen bleiben."

„Meinen Sie , daß Fräulein v. Strüning in die !
Schublade gelangen konnte?"

„Nur wenn sie mein Schlüsselbund hatte."
„Wo liegt das Schlüsselbund gewöhnlich?" j
„Immer auf meinem Schreibtisch, solange ich da- i

heim bin." l
„Kommt es nie vor. daß Sie diesen Raum ver¬

lassen. ohne das Schlüsselbund an sich zu nehmen?"
„Es kam einmal Vorkommen, wenn ich einen

Augenblick unten im Eßzimmer ruhe."
„Ich danke Ihnen , Herr Doktor. Seien Sie

unbesorgt, die ganze Angelegenheit wird ohne Auf¬
sehen für alle Beteiligten erledigt. — Warum Hallen
Sie heute keine Sprechstunden ab."

Der Arzt war verwirrt . „Woher wissen Sie dass ;
„Ich las . als ich heraufkam. das Schild, das auf ^

dem Flur ltegt, das doch offenbar an Ihre Haustur
gehängt werden soll."

„Ja , ich muß auf einige Tage verreisen."
Inspektor Wellace reichte dem Arzte die Hand : ^
«Aus Wiedersehen und unbesorgt. Niemand er-

fährt etwas , es wird keinerlei Skandal gemacht. .
Er wandte sich zur Tür . Als er aber bereits die >

Klinke in der Hand hatte, rief Doktor von Berghenn
noch einmal hinter ihm her:

»Ich möchte nicht so von Ihnen Abschied nehmen, ,
Wellace! Ich will Ihnen die Wahrheit sagen. Wissen ^Sie nichts von den Verwicklungen in Europa , tue !
schier unlöslich geworden sind?"
Li SS —
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Merkblatt zu Sem Vortrag über DLMÜSLbLlU
von G . Sch aal am 26 . März 1916 zu Neuenbürg auf Veranlassung des Bezirks-Obst- u. Gartenbauvereins.

VoScnbcarbcilung.
Vor Winter umgraben. Vor der Bestellung leicht umkrailen und mit

Rechen ebnen. Beete niemals betreten! (Bei schwerem Boden Bauschutt und
Kompost bei der Bestellung mit unterbringen.) Im Sommer bei Neubestellung
stets nur leicht umgraben. Im Herbst rechtzeitig abräumen, damit vor Winter
wieder möglichst viel Land umgegraben werden kann.

Werkzeuge.
Spaten, handlich leicht (stets abends rein machen, einfetten), Hacke, Krail,

Rechen, Gießkanne, Schwanenhalshacke, Pflanzschnur, Pflanzholz.
Düngung.

Vor Winter Mist, gleich ausbreiten und untergraben. Latrine ebenso.
Künstliche Dünger : Spezialmischungen, Peruguano vor Winter, spätestens zeitig
im Frühjahr. Im Sommer flüssige Düngung mit verdünnter Jauche : Faß ein¬
graben, Geflügel-, Ziegen-, Schaf- oder Kaninchenmist einlegen, mit Wasser an¬
setzen, vergären lassen und zu einer Gießkanne Wasser ein Viertel dieser Lösung
schütten, alle 8—14 Tage während der stärksten Vegetation an, nicht auf die
Pflanzen gießen.
Pflanzen I. Tracht : (im Winter frisch gedüngte Beete, Volldüngung) Blumen¬

kohl, Weißkohl, Rotkohl, Wirsing, Kohlrabi, Salat , Gurken, Kürbis,
Spinat, Mangold, Sellerie, Schwarzwurzeln, Petersilie, Puffbohnen.

Pflanzen II. Tracht : (im Vorjahr gedüngte Beete) Wurzelgewächse: Karotten,
Rettiche; Hülsenfrüchte: Erbsen, Bohnen; Weißrüben.

Kompost brauchen: Tomaten, Bohnen, Gurken, Schwarzwurzeln.
Viel Wasser brauchen: alle Kohlarten und Salate , Möhren.
Wenig Wasser brauchen: Bohnen, Erbsen, Tomaten, Kartoffeln, Zwiebel.
Mit flüssigem Dünger nachhetfen im Lauf des Sommers bei: allen Kohl- und

Salatarten , mitunter auch bei Bohnen, Gurken, Kürbis, Sellerie.
Auf rohem Boden gedeihen : Kartoffeln, Möhren, Hülsenfrüchte.
Im Schatten gedeihen noch: Spinat , Salat , Mohrrüben, Kohlrüben.

Vor Frühjahr
plan

machen, genaue Einteilung der Beete, Fruchtfolge im voraus festlegen! Sorten¬
namen der Gemüse aufschreiben!

Kussaal.
Reihensaat, breirwürfig, Stufen. Dünn säen, Samen sparen, alles (außer

Früherbsen) nicht zu tief legen. Nur auf gut durchgekrailte und geebnete Beete
säen. Zwiebeln, Möhren, Kresse nach der Saat plätten. Nach.Aufgehen so
bald wie möglich verdünnen! Nichts vertrocknen lassen, die jüngsten Pflänzchen
sind gegen Sonnenbrand am empfindlichsten. Salatbeete womöglich bedecken mit
Kompost, Fichtennadeln, Torfmull; Rüben- und Kohlsaaten nach Aufgehen mit
Ruß und Kalkstaub bestreuen gegen Ungeziefer.
Samen bestellen von Spinat 8 Gramm für 1 qm, Salatarten (Kresse 10,

Pflücksalat1, Kopfsalat 1, Feldsalat 1, Endivie 1), Mohrrüben (Ka¬
rotten) 2, Mangold 4, Rettichen3, Rotrüben 2, Weißrüben 2, Weiß¬
rüben2, Schwarzwurzeln3, Bohnen 15—20, Erbsen 15, Puffbohnen 20,
Gurken ' /-, Kürbissen' /-, Zwiebeln 2, Lauch2, Küchenkräutern(Peter¬
silie 2, Dill 1, Kerbel 2, Boretsch 1 Gramm usw.).

Pflanzen kaufen von: Sellerie, Kohlarten, Tomaten, Lauch.
Saatknoll en kaufen von: Kartoffeln und Zwiebeln (Steckzwiebel).
^>urch Stockteilung vermehren : Schnittlauch, Esdragon.

Pflanzweite.
Blumenkohl, früh 40—50 cm, spät 70—80, Weißkohlu. Rotkohl 50—70,

Wirsing 40—60, Rosenkohl 60—70, Krauskohl 40—50, Kohlrabi 30—40,
Kopfsalat 20—30, Sellerie 40, Lauch 25—30, Rotrüben 25—30, Steckzwie¬
beln 12—15, Gurken auf 50—60 cm 3 Pflanzen, Kürbis auf 1—1' /» m
2 Pflanzen.
Zahl der Reihen auf 1,20 m breiten Beeten: Möhren 5, Zwiebel 5, Schwarz¬

wurzeln 4, Spinat 6, Mangold 4, Rettiche4, Rotrüben 4, Erbsen 2,
Buschbohnen2—3, Stangenbohnen 2, Gurken 1, Puffbohnen 5, Ci-
chorie4 Reihen.

Breitwürfig kann man säen: Kresse, Salat , Spinat , Zwiebeln, Möhren, Ra¬
dieschen, Feldsalat, Weißrüben, Küchenkräuter.

Stufeufaat : Kartoffeln  25 -j- 75 cm bei Reihenbearbeitung oder 60 -j- 60
bei Einzelhäufelung. Buschbohnen:  3 Reihen, auseinander 35,
Stufen in den Reihen im Verband 35—40 cm. Stangenbohnen:
2 Reihen, auseinander 60, Stufen in den Reihen 60 cm. Mais, an
sonnigem Rand,  Stufen mit je 2 Pflanzen 75 cm auseinander.
Rettiche:  2 —3 Samenkörner auf 10—20 cm Entfernung stupsen.

Kuslaal - unS pklanzkalcnSer.
Beeteinteilung: 1,20 m Beetbreite, 20 cm Pfad.

1. Ende Februar:  Aussaat Möhren, Spinat , Salat (Kresse, Pflücksalat), Neu¬
seeländer Spinat (in Töpfen).
Aussaat Spinat , Kopfsalat, Erbsen, Zwiebel, Radieschen,
Melde, Rübstiel.
Aussaat Mangold, Salat , Erbsen, Zwei-Monat-Rettich,
Schwarzwurzeln, Cichorie, Puffbohnen, Frühsorten von
Blumenkohl, Weißkohl, Wirsing, Kohlrabi, Karotten, Lauch.
Alle Spätkohlarten, Möhren, Rettiche, Kohlrüben, Rot¬
rüben; Frühkartoffeln legen. Kopfsalat setzen. Steckzwiebel
stecken(5 Reihen aufs Beet, 15 cm auseinander.
Spätkartoffeln legen. Auspflanzen der Frühkohlsorten.
Maiskörner legen.
Aussaat Bohnen, Gurken, Tomaten (bei kaltem Wetter
nachts schützen!), römischer Salat ; auspflanzen: Kohlarten,
Sellerie, Kopfsalat.
Aussaat Rofenkohl, Krauskohl; auspflanzen: Gurken, To¬
maten, Winterlauch.
Endivien, Spinat zum Ableeren(breitblättrig), Herbstrüben.
Endivien, Huflattig, Spinat zum Ueberwintern (spitz-
blättrig), Feldsalat.

2. Mitte März:

3. Ende März:

4. Anfang April:

5. Mitte April:

6. Mitte Mai:

7. Ende Mai:

8. Juli:
9. August:

SchaSlingc.
Schnecken absuchen, spät abends nach Regen, oder Beete mit Aetzkalk

überstreuen. (Bohnen im Kreis um die Stufen mit Aetzkalk umstreuen.) Erd¬
flöhe: Beete mit Osenruß oder Aetzkalk öfters bestreuen. Mäufe : vergifteten
Weizen in alle frischen Löcher, oder kleine Schlagfallen gedeckt legen. Gegen
Wühlmäuse und Maulwürfe Citocidpatronen legen oder abschießen. Blattläuse:
rechtzeitig mit Seifenwasser oder Nikotin abspritzen. Werren : mit dem Finger
den flachen Gängen nachfahren; wo die Röhre in die Tiefe geht, dort sitzt die
Werre im Nest: ausheben mit dem Spaten. Einsetzen von geschlossenen Büchsen
und Töpfen am Rand der Beete, überlegen von Stäben. Regemvürmer : spät
abends nach Regen absuchen, gegen Raupen Uraniagrün-Mischung.

Im Herbst rechtzeitig einwintern.
Kohl in Mieten (Gräben), Rüben im Keller, Endivien in trockener Erde.

Das ielttame l îckr.
4V> Erzählung von E. Frhr . v. Skacfegg.

(Z-ott,csuil §.!
Wellace nickte.
..Ais icy von Stockholm absuhr. dem Telegramm

Baron Mons folgend, wüs te man bereits bei uns
daheim, daß ganz Europa Kriegsvorbereitungen
"ißt : die einen, um anzugreifen, die andern, um sich
zu verteidigen. Steht ZhreReise damit inVerbindung ?"
. „Za," entgegnete Doktor von Bergheim, „ich bin

embemfen."
„Sie ?"
„Sie werden sich erinnern, daß ich erst spät die

Medizm ergriffen habe. Vorher hatte ich bereits
ttznne militärischen Übungen gemacht. Ich bin
magst Hauptmann der Reserve."

»llnd Sie wollen in der Front —"
. „Ganz selbstverständlich. Kommt es wirklich zu

?Mem Zusammenstoß, so werden Ärzte. Pflegerinnen
und Sanitätspersonal in genügender Zahl vorhanden
mn. Das Vaterland braucht aber in der Front Kerle,
me es ernst meinen. Da zählt jede Faust, jede
Hand, jeder Fuß. Und nun, auf Wiedersehen. In
Are Hand lege ich mein Haus . Und vor allem —
IHonen Sie Klara von Strüning ."
. --Nochmals, lieber Doktor ! Niemand wird etwas
" Wen. Nur das seltsame Licht wird verschwinden."

r , se ging sinnend die Treppen hinab und be-
och in den kleinen Garten , wo der Arzt Obst¬

und Gemüsezucht trieb.
spii- Hausmauer , die an der ganzen Längs-
Stiüning ^alierobst ^ rziert war . stand Klara von

Augenblick überlegte der Inspektor , dann
m mit raschem Schritt hinüber und be-

" die junge Dame, die sichtlich erschrak.

Es wurde dem alten Alaune schwer, mit dem
Mädchen, dem man tiefes seelisches Leid anmellte,
ein Verhör anzuitellen. Aber alte Rückäcbten mußten
schweigen, wo es sich darum handelte, das Geheimnis
aufzudecken, das hier zwischen den Villen waltete.

„Gnädiges Fräulein, " begann er, „darf ich Sie um
eine Unterredung bitten ?"

Sie wurde noch um einen Schein bleicher, wäh¬
rend sie tonlos bejahte.

„Kommen Sie bitte hinüber in Ihr Zimmer,
wo wir ungestört sind, oder ist Ihnen die Laude dort
lieber ?"

»Zn die Laube." sagte sie leise.
Japanische Kletterrosen umrankten die kleine

Laube, die am entgegengesetztenEnde des Gartens
an der Mauer eines Vorratshauses stand. Bienen
surrten aus und nieder, tranken den berauschenden
Dust der kleinen Blüten und eilten dann geschäftig
weiter, um ihre Kammern zu füllen.

„Wollen Sie mir ein paar Fragen gestatten,
deren Beantwortung Ihnen die Seele freimachen und
Unheil von Ihnen lieben Menschen abwenden können."

Ihr Blick heiterte sich aus.
„Ach. wenn Sie mir Trost geben könnten, ich will

Ihnen dankbar sein mein Leben lang."
„Wenn Sie nichts verschweigen, wird alles bald

gut sein!"
„Ich will alles sagen, wie ich es schon alle

Tage wollte. Mag daraus werden, was da wolle."
„Wie oft sind Sie aus Ihren Spaziergängen

dem Grafen Feldern begegnet?"
„Fünf oder sechsmal."
„Hat er Sie einmal um eine große Gefälligkeit

gebeten?"
Klara schwieg eine ganze Weile. Das Blut

pochte in ihren Pulsen und Schläfen. Wie oft
hatte sie sich vorgenommen, vor den Arzt zu treten

und ihm -u lagen : Ich täuschte dein Vertrauen.
Lmmer wieder war sie mutlos geworden. Und auch
jetzt, wo die schreckliche Angst all ihre Sinne beherrschte,
daß schon jemand ihr Geheimnis Senne, war ne
au erstände, ein Wort hervorzubringen. Der Inspektor
war ein zu guter Menschenkenner, uin nicht zu
wissen, was in dieser jungen Seele vorging. Er
liez sie eine .-leitlang gewähren : dann sagte er plötzlich:

„Nicht wahr, Graf von Feldern erzählte Ihnen
eines Tages , daß er eines Schlüssels bedürfe, um
einen Koffer oder ein anderes Behältnis zu öffnen?"

Sie schüttelte den Kopf; es war, als ob sie aus
einem wehen Traum erwache.

„Nein, er sagte mir nur im Vertrauen , daß er einen
Geheimschlüssel verloren habe, das dürfe aber nie¬
mand wissen, da der Schrank Geheimnisse berge.
Da fiel mir — zu meinem Unglück — der Schlüssel
ein, den ich oben beim Doktor hatte im Schreib¬
tisch gesehen und, ich weiß selbst nicht, was mich dazu
trieb, ich bot ihm an, wenn möglich, diesen Schlüssel
zu besorgen. Am andern Tage, während Doktor
von Bergheim sich zur Mittagsruhe gelegt hatte,
schlich ich hinauf. Gott weiß, was ich an Ängsten
gelitten habe, aber es war wie ein Fieber über mich
gekommen, seit ich seine traurigen Augen gesehen
hatte. Bald hielt ich den Schlüssel in der Hand.
Wenige Stunden später übergab ich ihn Graf Feldern.
Aber wie erschrak ich, als er mir am Avend sagte,
ein unglückseliges Schicksal müsse über den Schlüssel
walten, denn er habe auch den geliehenen Schlüssel
verloren."

Klara war immer erregter geworden, endlich be¬
deckte sie das tränenüberströmte Antlitz mit den
Händen.

„Wußten Sie denn, welche Bewandtnis es mit
dem Schlüssel hatte ?"
Li (Fortsetzung folgt .)



K. Oberamt Neuenbürg.
Verbot des Kuchenbackens.

Im Interesse der Schonung unserer Vorräte an Mehl,
Butter, Milch und Eiern muß erwartet werden, daß sich die
Bevölkerung auch bei den bevorstehenden Konfirmationsfeiern
an das bestehende Verbot des Kuchenbackens hält.

Im einzelnen ist bei der Herstellung von Kuchen
I. verboten:

1. auch

3.

4.
II

die Verwendung von Weizen- oder Roggenmehl,
von ausländischem;
die Verwendung von Milch oder Sahne:
die Verwendung von Eiern oder Eierkonserven und
von Hefe, sowie von mehr als 100 A Fett und 100 §
Zucker auf 500 § Mehl oder mehlartige Stoffe in
gewerblichen Betrieben;
die Herstellung von Kuchen am Samstag und Sonntag.

gestattet:
Die Herstellung von Kuchen aus anderen Mehlen als
Weizen- oder Roggenmehl oder aus anderen mehlartigen
Stoffen (Kartoffelmehl, Maispnder u. dergl.). Doch gelten
auch hieftir die Verbote und Beschränkungen unter I 2—4.

III. Die Ortspolizeibehörden und die Landjägermannschaft
haben gegen Zuwiderhandlungen nachdrücklich einzuschreiten.

Den 29. März 1916. Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Enteignung» Ablieferung uud Einziehung der
Gi'gknAau-kans
und'

Trotzdem morgen die Frist zur Ablieferung der beschlag¬
nahmten Gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinnickel ab¬
läuft, ist noch eine erhebliche Zahl solcher Gegenstände nicht
abgeliefert.

Es wird daher unter Hinweis auf die Strafbestimmungen
nochmals an die Ablieferung erinnert und morgen nachmittag
den 31. März 1916, von 2—5 Uhr, bei sämtlichen Sammel¬
stellen nochmals Gelegenheit geboten sein, die zurückgehaltenen
Gegenstände abzuliefern.

Um aufgetauchten Zweifeln zu begegnen, wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß unter in Herden eingebauten Wasser¬
schiffen, für welche die Zwangsvollstreckung hinausgeschoben ist,
nur solche verstanden werden, welche nur unter Aufwendung
besonderer Aushauarbeiten und teilweiser Unbrauchbarmachung
des Herdes herausgenommen werden können, daß dagegen alle
ohne weiteres herausnehmbaren Wasserschiffe unbedingt bis
31. März 1916 abgeliefert sein müssen.

Mit der zwangsweisen Abholung der Gegenstände, welche
trotz Ablieferungspflicht nicht abgeliefert worden sind, wird sofort
begonnen werden. Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von
dem Beteiligten zu tragen.

Den 30. März 1916. Oberamtmann Ziegele.

Bezirksgetreidrsteüe Ue«errbürg.

Warnung!
Es ist zur Kenntnis gekommen, daß Hausierhändler den

Bezirk nach leeren Säcken absuchen unter dem Vorwand des
Lumpensammelns.

Wir warnen dringend vor dem Verkauf leerer Säcke und!
machen wiederholt aus die Anordnungen des K. Oberamts vom
14. Dezember 1915 — Enztäler Nr. 201 pro 1915 — auf¬
merksam. Darnach ist der Verkauf leerer Säcke verboten und
die Rückgabe an den Kommnnalverband bezw. an den Beauf¬
tragten desselben gegen angemessene Vergütung angeordnet.

Die Einhaltung dieser Anordnung liegt im wohlverstandenen
Interesse des Bezirks. Jede Zuwiderhandlung ist strafbar.

Die Ortsbehörden werden ersucht, den Zuwiderhandlungen
gegen die bestehende Anordnung mit Strenge entgegentreten zu
wollen. '

Den 29. Mürz 1916.
Oberamtspfleger Kübler.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Aufforderung
zur

Anmeldung der Schnldjinsr, Kenten«nd Wen
Nach Art. 91 Ziff. 4 des Einkommensteuergesetzesvom

8. August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens
von den Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem Steuer¬
pflichtigen nach dem Stand vom 1. April d. I . nachgewiesener
maßen zu entrichtenden Schuldzinse und Renten , sowie die
auf besonderem privatrechtlichen oder öffentlichrechtlichemVer
pflichtungsgrunde beruhenden dauernden Lasten, soweit die
Schuldzinse rc. nicht aus außerhalb Württembergs befindlichen
Einnahmequellenhaften (Art. 8 Ziff. 1 und 2 des Gesetzes)
Bei Steuerpflichtigen, die nur der beschränkten Steuerpflicht in
Art. 3 des Gesetzes unterliegen, sind nur die Zinse solcher
Schulden oder solche Renten oder Lasten abzugsfähig, welche
auf den inländischen  Einkommensquellenhaften.

Aus Grund der Bestimmung in Art. 42 Abs. 2 des Ein
kommensteuergesetzeswerden nun die Einkommensteucrpflichtigen
welche keine Steuererklärung abgeben, aufgefordert, in der Zei

vom1. bis spätestens8. Aprild. I.
die abzugssähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren
Abzug sie beanspruchen, anzumelden. Hiezu wird aus¬
drücklich bemerkt, daß die Anmeldung auch dann zu erfolgen
hat , wenn die betr . Schuldzinse re. bereits im vorigen Jahr
angemeldet worden sind.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen, das
den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten
Gemeindebehörde unentgeltlich abgegeben wird.

Den 28. März 1916.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

Stv . Knödel.

Neuenbürg.
Der Panoramaweg und der neue Weg im Stadtwald

„Oberes Mühlteich" ist von heute ab bis 15. April wegen
Holzfällung für den Fuhrwerks- und Fußgängerverkehr

gesperrt.
Den 30. März 1916. Ortspolizeibehörde.

Knödel,  Stv.
Gemeinde Birkenfeld.

Stammholz -Berk auf
im schriftliche» Ansftreich

am nächsten Mittwoch den 5. April Vs. Js.
nachmittags 4 Ahr

aus dem hiesigen Gemeindewald:
210 Stück Tannen-Langholz und -Abschnitte I.—V. Kl.

mit zusammen 191 Fm.,
260 Stück Forchenstümme und -AbschnitteI. V. Kl. mit

zusammen 225 Fm.,
201 Stück Ta.- und Fi.-Langholz VI. Kl. mit 29,59 Fm.,

5 Stück Wagner-Buchen mit 4,76 Fm.,
4 Stück Wagner-Eichen mit 1,65 Fm.

Das Ausschußholz ist zu 100°/» des Taxpreises ange¬
schlagen.

Bedingungslose Angebote in ganzen und Zehntelsprozenten
sind bis zu obiger Stunde schriftlich und verschlossen hier ein¬
zureichen.

Auszüge sind von Waldmeister Höll  erhältlich.
Den 29. März 1916.

Gemeinderat.
Vorstand Holz schuh.

Errang . Stadlpfarraml Neuenbürg.
Gemäß Beschluß des Gesamtkirchengemeinderats vom

6. Februar d. I . beginnt der vormittägige Hauptgottesdienst
hier an Sonn - und Festtagen für die Zeit vom 1. April bis
30. September um 9 ' /r Uhr.

Den 30. März 1916. Dekan Uhl.
Neuenbürg.

Am Montag den 3. April , abends 6 Uhr, werden
auf dem Rathaus die Parzellen Nr . 618/1, 617 und 616 Wiese,
Fischsee und Lagerplatz oberhalb und unterhalb der Wildbader¬
straße bei der Wasserstube bis Martini 1916

verpachtet.
Liebhaber werden hiemit eingeladen.

Den 30. Mürz 1916. Stadtschultheißenamt.
Knödel,  Stv.

BruchlLiSenSe mU»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein
in Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder,
Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder

Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares
Aniverlat-SruchbanS

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Donnerstag den 30. März,
nachmittags von 2—4 ' /, Uhr, in Neuenbürg,  Gasthof
zum „Bären " (Post) mit Mustern vorerwähnter Bänder, sowie
mit ff. Gummi- und Federbändern neuesten Systems in allen
Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hüngeleib-, Leib¬
und Muttervorfall - Binden , wie auch Geradehalter und
Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

I . Mellert , Konstanz in Baden , Wessenbergstraße 15
Telephon 515.

Prima

Kivf -Zck
kkumkuokLk,
Xvaviiburx :: l 'vl. 7h

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

Jungen
welcher Lust hat, die Gärtners
zu erlernen, nimmt in die Lehr-

Gottlieb Craubner,
Kunst- und Handelsgärtm-

Neuenbürg.
Einige Wagen

hat zu verkaufen
Karl Silbereise».

Eine gute

MH- ui>
Fch-Kuh
mit dem 3. Kalb (Simmentals
Rasse) ist, weil entbehrlich, z
verkaufen.

Näheres Gasthaus z.Sonni
Loffenau, Telefon Nr. 2.

MB Mich»
von 15—16 Jahren auf 1.Avril
gesucht.

Frau Reinicke,
Schömberg  OA . Neuenbürg.

e«
iMes§-reii>llW

empfiehlt sich
üie öriWMrei üe§ earislekr.

Kote Kreuz
Geld-Kotierte

Koje
a 1 Mk. --- --- ---

Ziehung am 12. Mai 1916
Hauptgewinne

H15000.—,5000.—u.1000-
zu haben in der

C.Meeh'schenBnchhandlung.

ArWkfchm-riiBW

jlkWMil-GMM-
Kttjkichiis

Gksimdhkits-Schtine rl.
empfiehlt die

BuchdrrrckereiL.Mattes.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckcrei des En-tälers. — Verantwortlicher Redasteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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